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Nr. 233. 


Rundſchan. 


Eine Fortjegung der Friedenskon⸗ 
ferenz ſoll trotz der wenig günſtigen Erfahrungen 
im Haag vom Zaren beabſichtigt fein. Italieniſche 
Blätter melden nämlich, der Zar beabſichtige ſchon 

| zum Frühjahr eine neue Konferenz einzuberufen 

und ſich diesmal nicht bloß mit einem Appell an 

die Regierungen, ſondern auch an die Souveräne 
zu wenden. (?) 

Die Ernennung des bisherigen Regierungs⸗ 
präfidenten von Bromberg, Herrn v. Beth⸗ 
mann⸗Hollweg zum Oberpräſidenten von 
Brandenburg und die des bisherigen Direktors 
im Miniſterium des Innern, v. Bitter, zum 
Oberpräſidenten von Poſen, wird nunmehr 
amtlich bekannt gegeben. Dr. Theobold v. Beth⸗ 
mann⸗Hollweg iſt im Jahre 1856 geboren, legte 
1884 die Staatsprüfung für den höheren Ver⸗ 
waltungsdienſt ab und wurde nach kurzer Beſchäf⸗ 
tigung als Aſſeſſor bei der Regierung in Pots⸗ 
dam im Auguſt 1885 Verwalter des Landraths⸗ 
amts für Oberbarnim, im Jahre 1886 Landrath 
desſelben Kreiſes. Im April 1896 wurde er 
zum Oberpräſidialrath in Potsdam, im Juli 
1899 als Nachfolger des Herrn von Tiedemann 


zum Regierungspräſidenten in Bromberg befördert. 


Dieſes Amt hat alſo der neue Oberpräſident von 
Brandenburg noch kein Vierteljahr bekleidet. Sein 
Entwickelungsgang läßt ihn für den ſchwierigen 

Poſten, auf den er berufen worden, als ganz 
beſonders geeignet erſcheinen. — Herr v. Bitter 
iſt im Jahre 1846 geboren, war in den 70 er 
Jahren Aſſeſſor beim Oberpräſidium in Poſen 
und von 1888 ab Regierungspräfident in Oppeln, 
Seine Hauptaufgabe beſteht in der Kräftigung 
und Ausdehnung des Deutſchthums in der ihm 
anvertrauten Provinz. Als gründlicher Kenner 
der Polenfrage und als entſchiedener Gegner der 
großpolniſchen Agitation iſt er der rechte Mann 
am rechten Ort und wird bald um ſo nachdrück⸗ 
licher einzugreifen haben, als der bisherige Ober⸗ 
präfident Frhr. v. Wilamowitz⸗Möllendorf den 
Beſtrebungen der Polen faſt gar keinen Wider⸗ 
ſtand entgegenſetzte. 

Zur Streikvorlage bereitet eine Gruppe 
von Nationalliberalen, mit Büſing 
und Möller an der Spitze, einen Antrag 
vor, welcher die Arbeiterſchutzvorlage ſo geſtalten 
will, daß angeblich die Mehrzahl der Fraktion 
dafür eintreten könne. Der Kern des Antrages 
läßt ſich folgendermaßen zuſammenfaſſen: „Be⸗ 
ſtimmt bezeichnete Ausſchreitungen, die bisher nur 
nach dem Strafgeſetzbuch als Beleidigung, Körper⸗ 
verletzung oder Sachbeſchädigung ſtrafbar waren, 
ſollen jetzt nach dem Gewerberecht als Nöthigung 
ſtrafbar erklärt werden; alſo dieſe Ausſchreitungen 
ſollen, weil ſie ſich auf dem Gebiete der Arbeits⸗ 
kämpfe abgeſpielt haben, von der härteren Strafe 
für Nöthigungsvergehen betroffen werden, und bei 
ihnen ſoll auch der Verſuch mit der vollbrachten 
That gleichgeſtellt ſein.“ 


In der Mutter Haus. 


Roman von Conſtantin Harro. 
(Nachdruck verboten.) 
23. Fortſetzung. 

So trippelte ſie denn mit kleinen bedachtſamen 
Schritten hinter dem hochgewachſenen ſchlanken 
Offizier her. Im Grunde ihres Herzens war ſie 
auf ihren ehemaligen Anbeter durchaus nicht gut 
zu ſprechen. Es blieb kein Zweifel, daß er ſie 
hier in Grauenthal arg vernachläſſigt hatte. 

Aber Marga von Ebenbach war nicht die 
Perſon, die Unverſöhnlichkeit gegen einen Herrn 
herauskehrte, beſonders, wenn beſagter Herr dem 
erſten Stande angehörte, wenn er hübſch, klug und 
jung, und der vorausſichtliche Erbe eines kränk⸗ 
lichen, begüterten Onkels war. Sie hatte ſich bei 
ihrem ehemaligen Bräutigam genau nach den 
Mühlengrunder Verhältniſſen erkundigt, und ſie 
zweifelte keinen Augenblick daran, daß Kurt Mühlen, 
ſobald er den Dienſt quittirte, ein vorzüglich be⸗ 
wirthſchaftetes Rittergut mit mehreren ertragreichen 
Vorwerken übernehmen werde. Es lohnte ſich alſo, 
ihm gegenüber die Verzeihende zu ſpielen. 

Und ſie war dem „lieben Jungen“ ja auch 
von allen Menſchen am meiſten zugethan. Sie 
hoffte, als ſeine Frau recht gut mit ihm aus⸗ 
kommen zu können: mit den nöthigen Geldern 

natürlich! Denn eine Exiſtenz, wie ſie ihre Mutter 
als arme Offiziersfrau zeitlebens gehabt hatte, war 
= für fie, „la reine du bal!“, einfach undenk⸗ 
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eilkung 


Anzeigen⸗ Preis: 
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Annahme in der Geſchäftsſtelle 


bis 2 Uhr Mittags; ferner bei 


Walter Lambeck, Buchhandlung, Breiteſtr 6, bis 1 Uhr Mittags 


Mittwoch, den 4. Oktober 


Die „Nat.⸗Ztg.“ bemerkt hierzu, fie halte 
dieſe Mittheilung für unzutreffend; derartige Be⸗ 
ſtimmungen würden einerſeits über das hinaus⸗ 
gehen, was nothwendig iſt, und doch andererſeits 
nicht die erforderliche Ergänzung des 8 153 der 
Gewerbeordnung ergeben. Die bezüglichen Er⸗ 
wägungen ſind dem genannten Blatte zufolge über⸗ 
haupt noch nicht abgeſchloſſen. 

Zur Frage der Schulorthographie hat die 
Philologen⸗Verſammlung in Bremen zwei Ent⸗ 
ſchließungen gefaßt. „Die allgemeine amtliche An⸗ 
wendung der Schulorthographie, der fogen. neuen 
Orthographie, die der frühere Miniſter v. Putt⸗ 
kammer eingeführt hat, ſolange dieſelbe Gültigkeit 
hat, erſcheint im Intereſſe der Schule und zur 
Wahrung ihrer Würde, um der Bebdürfniſſe des 
geſammten Schriftthums willen, ganz beſonders 
aber für die Beamten ſelbſt dringend wünſchens⸗ 
werth. Die Verſammlung beauftragt deshalb ihren 
Vorſtand, die vorſtehende Entſchließung dem Reichs 
kanzler und den Präſidenten der Regierungen der 
Bundesſtaaten mit der Bitte zugehen zu laſſen, 
für die baldige Anwendung der Schulorthographie 
im amtlichen Schriftverkehr Sorge tragen zu 
wollen.“ — Wäre die trotz ihrer mehr als eine 
Mandel Jahre alte noch immer neue genannte 
Orthographie nicht ſo ſehr anfechtbar, ſo wäre ihre 
allgemeine Einführung ſicher längſt erfolgt. An⸗ 
genehm iſt es ſicher nicht, daß in deutſchen Landen 
Jedermann freiſteht faſt nach eigenem Belieben zu 
ſchreiben; aber ehe nicht eine neue Reform ſtattge⸗ 
funden, wird es mit der einheitlichen Schreibweiſe 
nichts werden. 

Aus Kamerun wird gemeldet, daß Haupt⸗ 
mann v. Kamptz mit der Schutztruppe den 
aufſäſſigen Lamido ven Tibati, d. h. den dortigen 
Gewalthaber, gefangen genommen hat. Ferner 
ſchlug Bezirksamtmann v. Malſen aufſtändiſche 
Bulis, die Kribi angegriffen hatten, in mehrtägigen 
Gefechten zurück. Frhr. v. Malſen wurde in 
dieſen Kämpfen leicht verwundet. Aus den Schluß⸗ 
worten des Telegramms des Gouverneurs „Alles 
wohl“ geht hervor, daß die Lage im Südbezirk 
des Schutzgebiets zur Beunruhigung keine Veran⸗ 
laſſung giebt. Auf Anordnung des Gouverneurs 
iſt das Kanonenboot „Habicht“ zum Schutze der 
Niederlaſſungen der Europäer nach Kribi und 
Groß⸗Batanga gegangen. Zugleich wurde unter 
Führung des bewährten Polizeiinſpektors Biernatzky 
ein Kommando von 30 Mann Polizeitruppe nach 
dem Süden geſchickt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 3. Oktober 1899. 


Aus Rominten wird gemeldet: Der 
Kaiſer ſchoß am Montag einen Vierzehnender. 
Am Sonntag Varmittag hatten beide Majeſtäten 
dem Gottesdienſt in der St. Hubertuskapelle bei⸗ 
gewohnt. Nachmittags wurden die Kinder des 
Dorfes im Beiſein des Kaiſerpaares mit Kuchen 
und Chokolade geſpeiſt. — Am Donnerſtag 
— — ͥͤ — 


bar. Es wäre ihr auch gar nicht eingefallen, 
ihrem alten, närriſch⸗dicken, bequemen Bräutigam 
den Laufpaß zu geben, wenn ſie nicht aus aus⸗ 
führlichen Nachrichten, die ſie fort und fort in 
Mühlengrund eingezogen, erſehen hätte, daß es 
mit dem „Stein des Anſtoßes“ für Mühlen, der 
erbberechtigten Frau ſeines Onkels, zu Ende ging. 
Mit dieſer guten Nachricht in der Taſche, konnte 
ſie ſchon ihr Verlöbniß löſen, konnte fröhlichen 
Herzens uach Grauenthal reiſen, um einen Sieges⸗ 
zug zu thun. Daß, wie Hetti von Köhnen ihr 
mitgetheilt, eine arme namenloſe Perſon indeſſen 
ein Verhältniß mit dem jungen Offizier angefangen, 
wunderte ſie kaum. Es lag für ſie durchaus kein 
Grund vor, ſoſche Dinge ernſt zu nehmen. Man 
überſah ſie einfach, und die Sache war abgethan. 

Aber was in müßigen Stunden ihr Verſtand 
ſo ſchön erſonnen, das wollte in dieſem abſcheu⸗ 
lichen Neſte Grauenthal durchaus nicht zum Klappen 
kommen. Freilich, die Geſellſchaft bei Köhnens 
hatte ja noch einen ganz guten Abſchluß er⸗ 
halten ! Und hinterher die Reiſe Mühlens zum 
Begräbniß der Tante ließ ſich auch ganz nett an. 
Doch mit dem Augenblick ſeines Wiedereintreffens 
in der Garniſon hatte ihr Liebesspiel eine ſchlimme 
Wendung genommen. Kurt von Mühlen war 
ſeiner ſchönen Angebeteten aus Berlin ausgewichen. 
Noch mehr: Das Briefchen, welches fie ihm geſtern 
geſendet, ließ der ſonſt ſo galante junge Herr 

| unbeantwortet. 
So trug fie denn heut! wieder ein Schreiben 


werden der Kaiſer 
Ca di nen begeben. 

Zum Beſuch der Königin von Eng⸗ 
land wird Kaiſer Wilhelm in der Zeit vom 15. 
bis 20. November in Windſor erwartet. 

Der Kronprinz wird in dieſem Jahre 
zum erſten Male an der Königlichen Hofjagd in 
Letzlingen theilnehmen. 

Der König und die Königin von Sachſen 
ſind, von Hamburg kommend, Montag Nachmittag 
4½ Uhr mit Gefolge in Bremen eingetroffen 
und von den Bürgermeiſtern Schultz und Dr. 
Pauli, Mitgliedern des Senats, dem ſächſiſchen 
Konſul u. A. empfangen worden. Von der Be⸗ 
völkerung mit begeiſterten Hochrufen begrüßt, 
fuhren die Majeſtäten durch die reichbeflaggten 
Straßen der Stadt nach Hillmann's Hotel; hier 
gab der König ein Diner, zu dem u. A. die 
beiden Bürgermeiſter Schultz und Dr. Pauli, 
Senator Dr. Barkhauſen der Präſident Geo Plate 
und der Generaldirektor Dr. Wiegand des „Nord⸗ 
deutſchen Lloyd“, Oberſt Bötticher und Konſul 
Suſemühl geladen waren. 

Das Zaren paar machte am Montag in 
Begleitung des Großherzogs von Heſſen der 
Kaiſerin Friedrich in Kronberg einen Beſuch und 
kehrte Abends nach Darmſtadt zurück. 

Das ruſſiſche Thurmſchiff „Peter der Große“ 
iſt am Montag in den Kieler Hafen eingelaufen. 

Der Staatsſekretär des Reichsamts des Innern, 
Graf Poſadowsky, iſt von ſeiner Urlaubsreiſe 
nach England zurückgekehrt und wieder in Berlin 
eingetroffen. 

Der Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen Amtes 
Freiherr v. Richthofen trat einen Urlaub an. 
Während der Abweſenheit desſelben hat der preußiſche 
Geſandte in Stuttgart, Wirkl. Geheime Rath 
von Derrenthal die Leitung des Auswärtigen 
Amtes übernommen. 

Jebſen iſt in 


Der Landtagsabgeordnete 
Er vertrat den Wahlkreis 


Berlin geſtorben. 
Apenrade und gehörte der nationalliberalen 
Partei an. 

Dem Kapitän z. S. Jäſchke, ſeit dem 
Frühjahr Gouverneur von Kiautſchou, ift für ſeine 
Verdienſte um die Kolonie eine „Allerhöchſte Be⸗ 
lobigung“ des Kaiſers zu Theil geworden. 

Der Entwurf eines Geſetzes über das deutſche 

Verlagsrecht iſt im Reichsjuſtizamte fertig 
geſtellt und die Einladung an eine Reihe von 
Sachverſtändigen aus Schriftſteller⸗, Komponiſten⸗ 
und Verlegerkreiſen ergangen, um mit ihnen den 
— einer vertraulichen Beſprechung zu unter⸗ 
iehen. 
g Ueber den Fall Zedlitz, der als Präſident 
der preußiſchen Seehandlung kanalfeindliche Artikel 
in der „Poſt“ veröffentlicht hatte, aber ſein Ver⸗ 
hältniß zu dem genannten Blatte löſte, als die 
Sache in den Zeitungen beſprochen wurde, ſoll der 
Kaiſer eingehenden Bericht verlangt haben. Herr 
v. Lucanus habe dieſerhalb den Finanzminiſter 
v. Miquel beſucht und über eine Stunde bei 
demſelben verweilt. 


und die Kaiſerin ſich nach 


te 221 


bei ſich, in welchem ſie den Offizier um eine 
letzte Zuſammenkunft bei Köhnens bat. Der 
Boden Grauenthals brannte ihr unter den Füßen, 
ſo reichlich die anderen männlichen Bewohner des 
Städtchens ihr Huldigungen angedeihen ließen. 
Auch war ſie ſo vorſichtig geweſen, ihrem Ex⸗ 
Bräutigam eine Wartezeit zu bewilligen. Möglich, 
daß ſie ihn doch wieder in Gnaden annahm, 
wenn Kurt von Mühlen die unerhörte Dummheit 
beging, ſich durch eine Verlobung mit Sanna 
Richter in der „Geſellſchaft“ unmöglich zu machen. 
Doch das konnte ja nicht vorkommen! 

Wenn ſie ſeiner nur erſt habhaft würde! Sie 
kannte ſehr wohl ihre Macht über Männerherzen! 
Sogar den phlegmatiſchen Hauptmann von Köhnen 
hatte ſie in Harniſch gebracht. Und Hetti ſah ſie 
lieber heute als morgen von dannen ziehen in 
ihrer Eiferſuchtslaune! 

Unter ſolchen Erwägungen hatte Marga von 
Ebenbach ihre Promenade hinter dem Rücken 
Kurts fortgeſetzt. Sie ging gleich ihm jetzt die 
Breslauer Straße entlang, bog am Markt zur 
Rechten ab, ja, ſie ſchien gewillt zu ſein, den 
jungen Herrn bis zum Offizierskaſino mit Blicken 
und Schritten zu verfolgen. Da — ſtockte plötzlich 
ihr Füßchen. Eine herrliche Idee entſprang ihrem 
Hirn, als ſie zur Seite das große mit goldenen 
Buchſtaben prunkend überdeckte Firmenſchild des 
Herrn Gottlieb Helbig ſchimmern ſah. Halt, das 
war ein Ausweg! Hetti hatte ihr nicht umſonſt 
erzählt, daß Fräulein Sanna Richter — ihre 
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Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


1899. 


Auf dem Frankfurter Fortbildungsſchul⸗ 
tag ſprach ſich der Oberpräfident v. Zedlitz für 
die Errichtung obligatoriſcher Fortbildungsſchulen 
möglichſt mit Tagesunterricht aus. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 2. Oktober. 
Der Kalſer hat heute die Demijjion des Ka⸗ 
binets Thun angenommen und die Miniſter⸗ 
liſte des Grafen Clary⸗Aldringen, welcher mit 
dem Vorſitz im Miniſterrathe des neuen Kabinets 
betraut iſt, genehmigt. Die Zuſammenſetzung 
des neuen Miniſteriums iſt folgende: Graf Clary⸗ 
Aldringen Vorſitz im Miniſterrathe und Ackerbau, 
Graf Welſersheimb verbleibt Miniſter für Landes⸗ 
vertheidigung, der ehemalige Miniſter Koerber 
Inneres, der bisherige Eiſenbahnminiſter Dr. 
v. Wittek verbleibt in gleicher Eigenſchaft, der 
bisherige Oberlandesgerichtspräſident in Trieſt 
Dr. v. Kindinger Miniſter für Juſtiz, Chrlen⸗ 
dowski, bisheriger Hofrath im Miniſterium für 
Galizien, Miniſter ohne Portefeuille für Galizien, 
Dr. v. Hartel, bisheriger Sektionschef im Mi⸗ 
niſterium für Kultus und Unterricht Leiter dieſes 
Miniſteriums, Kniaziolucki, bisheriger Sektionschef 
im Finanzminiſterium zum Leiter dieſes Miniſte⸗ 
riums und Dr. Stibral, bisheriger Sektionschef 
im Handelsminiſterium Leiter dieſes Miniſteriums. 
Die Vereidigung der neuen Miniſter erfolgt 
morgen. — Morgen begiebt ſich der Kaiſer zu 
den Hofjagden nach Neuberg. 2 

Rußland. Der Schiffs⸗ und Handelsverkehr 
St Petersburgs erleidet bekanntlich durch den 
Umſtand, daß die Newa und der Hafen von 
Kronſtadt im Winter monatelang durch Eis un⸗ 
zugänglich gemacht werden, eine ſehr empfindliche 
Beeinträchtigung. Es ſoll nun verſucht werden, 
mittelſt des mächtigen Eisbohrers „Yermak“, 
welcher gegenwärtig in England einer Reparatur 
unterliegt, für den bevorſtehenden Winter die 
Schifffahrt nicht nur zwiſchen Petersburg und 
Kronftadt, ſondern auch noch weiterhin bis Rewal 
und Libau offen zu halten. Es würde dies dem 
Handel während des Winters einen weſentlichen 
Impuls verleihen, denn die jetzt gebräuchliche 
Ueberleitung deſſelben mittelſt Eiſenbahn nach den 
eiafreien ruſſiſchen Oſtſeehäfen iſt doch nur ein 
Nothbehelf, von dem man ſich je eher deſto beſſer 
und gründlicher zu emanzipiren wünſcht. 

In Perſien hat ein blutiger Ueberfall auf 
die chriſtliche Bevölkerung der Handelsſtadt Kas⸗ 
win durch 4000 Muhamedaner ſſtattgefunden. 
Die Muhamedaner vernichteten unter furchtbarem 
Allah⸗Geheul alles, was ihnen an chriſtlichem 
Beſitz in die Hände fiel. In London iſt man 
beſorgt, Rußland könnte dieſe Gelegenheit benutzen, 
um zu interveniren und ſeinen Einfluß in Perſien 
weiter aus zudehnen, als den mit Transvaal ver⸗ 
wickelten Engländern lieb wäre. 

England und Transvaal. An weiteren 
Ereigniſſen kurz vor dem Kriegsausbruch iſt noch 
mitzutheilen, daß die Königin Victoria von Eng⸗ 
—— 


Nebenbuhlerin?! — einen zweiten Heirathskandi⸗ 
daten — eben dieſen Herrn Helbig — geradezu 
ſchnöde behandelte. 

So grüßte ſie nur noch einmal mit den 
Augen den von ihrer holden Nähe nicht ſonderlich 
bedrückten Kurt und hoch gehobenen Hauptes, mit 
dem Air einer Königin, trat ſie in den Kaufmanns⸗ 
laden ein und fragte die unterthänig ſich gebärdenden 
Kommis nach Herrn Helbig. 

Der „Chef“, hieß es, arbeite in ſeinem 
Privatcomptoir, wenn ſich gnädigſtes Fräulein da 
hinein bemühen wolle. Unter Bücklingen riß der 
älteſte der Schaar die ſchwere, eichene Thür, die 
in das Sanktuarium führte, für ſie auf. 

Sie trat mit etwas hochmüthigem Neigen des 
kleinen Kopfes vor Herrn Helbig, der ſich von 
ſeinem Drehſtuhl ſchon erhoben hatte, hin. 

„Herr Helbig?“ ſagte ſie fragend. 

„Mein Name iſt Helbig,“ beſtätigte der Kauf⸗ 
herr, auf deſſen vertrocknetem Geſicht ein faſt un⸗ 
merkliches Lächeln des Verſtändniſſes erſchien. 
„Womit kann ich Ihnen dienen, Fräulein von 
Ebenbach? Kommen Sie vielleicht im Auftrage 
der Frau Hauptmann von Köhnen, deren werthe 
Kundſchaft ich ſeit Langem befige?“ 

„Das nicht, — Helbig... meinte fie, 
ein wenig zugänglicher. 

„Aber ich bitte vorerſt Platz zu nehmen!“ 

Helbig rückte dienſtbefliſſen einen altersſchwachen 
Stuhl für ſie zurecht. Er lächelte jetzt verbindlich. 
„Damenbeſuche ſind in meinem Comptoir 


verfaſſungsmäßigen Rechte die friedliche 
betrieben. 


— Der Papfſt 
ſeine Vermittelung 


Jahrhunderts nicht durch 
Kampf befleckt würden. — 
herrſcht die größte Thätigkeit. 
verfügte ein Moratorium. 
wurden geſchloſſen. Die 
ſtellten ihr Erſcheinen ein, die Redakteure flüch⸗ 
teten nach Natal, um der Verhaftung zu entgehen. 
Britiſches Eigenthum wird mit Beſchlag belegt. 
die Eiſenbahnzüge ſind ausſchließlich für Truppen⸗ 
beförderung in Anſpruch genommen. Der Tele⸗ 
graph nach Kapſtadt iſt geſchloſſen. Bahnzüge 
aus Natal werden richt über die Grenze gelaſſen. 
Dass iſt ſchon nichts anderes mehr als der Krieg. 

Spanien. Madrid, 1. Oktober. Das 
Oberſte Kriegsgericht verurtheilte den General 
Jaudenes wegen der Uebergabe Manilas zum 
Uebertritt in die Reſerve. 

Serbien. Niſch, 1. Oktober. Ein königlicher 
Ukas hebt den über das Departement Belgrad 
verhängten Belagerungszuſtand auf. Das Stand⸗ 
gericht ſtellt feine Thätigkeit ein. 


Die „Harmloſen“ vor Gericht. 


Der große Spielerprozeß begann am 
Montag vor der Strafkammer des Landgerichts I 
Berlin. Angeklagt ſind Regierungsreferendar 
v. Kayſer, Hans Bernhard v. Kröcher, 
Paul v. Schachtmeyer. Alle drei ſind 
evangeliſcher Konfeſſion und unbeſtraft. Sie 
werden beſchuldigt, aus dem Glücks ſpiel 
ein Gewerbe gemacht zu haben. Unter den 
Zeugen, die bei Aufruf der Sache in den Saal 
treten (es ſind weit üker 100 Zeugen geladen), 
befinden ſich viele Offiziere, die zumeiſt Kavallerle⸗ 
regimentern angehören. Nachdem feſtgeſtellt 
worden, welche Zeugen fehlen, und welche Schritte 
zu thun find, um die nicht erſchienenen zur Stelle 
zu ſchaffen, werden faſt ſämmtliche Zeugen bis 
auf Weiteres entlaſſen. Der Vorſitzende erklärt, 
daß die Verhandlung mehrere Tage in Anſpruch 
nehmen werde, und daß der Gerichtshof zu er⸗ 
wägen habe, ob neben dem Vergehen des gewerbs⸗ 
mäßigen Glücksſpiels noch Betrug vorliege. 
| Bei der hierauf folgenden Vernehmung 
erklärt der Angekl. v. Kayſer: Er ſei der 
8 Sohn des verſtorbenen Ober ſt z. D. Edwin v. 
KRKayſer, feine Mutter fei mit dem Oberlandforſt⸗ 
meiſter Donner eine zweite Ehe eingegangen. 

Zwei jüngere Brüder ſeien Offiziere, der eine ſehr 
reich verheirathet. Seine Mutter habe in den 
legten Jahren 70 000 Mk. für ihn bezahlt, da⸗ 
runter befanden ſich im Jahre 1894: 17000 Mk. 
Spielſchulden, dann ſei ihm, als er als Referen⸗ 
dar in Berlin in das 1 Leben eintrat, ein 
Kapital von 12 000 Mk. überwieſen, ferner ein 
Legat von 4 000 Mk., außerdem habe er durch 
ſeine Brüder und andere Perſonen Darlehen er⸗ 
halten. Seine Mutter ſei jeder Zeit in der 
Lage und bereit geweſen, Schulden in bedeutender 
Höhe zu bezahlen. Er habe im Jahre 1895 
große Spielverluſte gehabt, die theilweiſe auch da⸗ 
rauf zurückzuführen ſeien, daß er einmal in großer 
Trunkenheit ſich auf Spiele eingelaſſen habe, in 
die er in nüchternem Zuſtande nicht hineinge⸗ 
3 gangen wäre. Er ſei im Winter 1894,95 im 
Glücke geweſen und habe 30 000 Mt. beſeſſen, 
dieſe aber im nächſten Winter wieder verſpielt. 


% ſelten,“ erklärte er die Einfachheit ringsum, 
8 zſonſt würde ich Sie mit andern Ehren empfangen 
a können, mein gnädiges Fräulein. Und nun haben 
| = Mei je ir —5 zu a welchem 
2 runde as Vergnügen verdanke, Si 

1 erſcheinen zu ſehen.“ era * 
75 Marga lächelte jetzt liebenswürdig und nahm 
5 Platz. Als ſich Helbig auch etwas umſtändlich 
niüedergelaſſen hatte, begann ſie: 
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1 »Es iſt wegen Ihres Töchterchens! Wir, d. b. 
Frau von Köhnen und ich, haben die kleine, reizende 
Margot völlig ins Herz geſchloſſen. Ich war ja 
ſchon in Berlin ſo gluͤcklich, Ihren famoſen „Wild: 
fang“ — ſo nennen Sie ja wohl Ihre „Einzige“ 
— bei mir zu ſehen. Aber da ich im Begriff 
bin, von hier abzureiſen, möchte ich, die etwas 
blafirte Großſtädterin, mich gern noch einmal er: 
ſchen an der Urſprünglichkeit und Naivität 
Fräulein Margots. Wenn Sie der Frau Haupt⸗ 
mann und mir alſo eine recht große Bitte erfüllen 
wollen, dann haben Sie die Güte, uns morgen 
Ihr liebes Töchterchen zum Kaffee zu ſenden. 
| Daß ich Ihnen mit dieſem Wunſche beſchwerlich 
falle, Hat ſeinen Grund darin . . ., Sie wurde 
rleoth und fube a wie derlegen fort: 
| e n vielleicht auch davon gehört, 
N daß Herr von Mühlen, der bei nn a ein 
| Ir 2 ee von mir iſt, ja, mehr als 
K as: ein Mann, Erklärung i £ 
blick erwarten kann. s erſch 5 


cheint mir alſo ni 
echt ſchicklich — wie die Kleinſtädter e 


1 
find! — Fräulein Margot ſelbſt a . 
ae Ihre Zuſtimmung Ih a ur 


| Und 

gebend. 

4 Sie hatte immer leiſer geſprochen, und da ihr 

Gegenüber noch ſchwieg, malte ſich holde Verwirrung 
in ihrem liebreizenden Antlitz. 


„Was Sie nun von mir denken mögen!“ 
flüſterte fie erröthend. I J. i 
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he, land der Königin Wilhelmine von Holland einen 
* Brief überſandte, in dem ſie die Wendung, welche 
die Transvaalkriſe genommen, tief beklagt und 
verſichert, ſie habe bis zur äußerſten Grenze ihrer 
Löſung 
— Zwei Neffen des Präſidenten 
Krüger, die in Brüſſel ſtudieren, find telegraphiſch 
nach Pretoria berufen worden, um in die Armee 
einzutreten und gegen die Engländer zu kämpfen. 
ſoll dem Präſidenten Krüger 
zur Abwendung des Krieges 
angeboten haben, damit die letzten Monate des 
einen ſo ungleichen 
In Pretoria 
Die Regierung 
Die Civilgerichtshöfe 
engliſchen Zeitungen 


gehalten. 


Der Vor ſitzende weiſt darauf hin, daß 
bedenkliche 
die mit den jetzigen 
Angaben in Widerſpruch ſtehen. Der Angeklagte 
entſchuldigt ſich mit Trunkenheit und beſtreitet 
ferner dem Vorſitzenben gegenüber, ein Iururiöfes 
Leben geführt zu haben. Der Vorfigende verweiſt 
auf ein Liebesverhältniß des Angeklagten und 
fragt, ob er, v. K., die Schauſpielerin für ihre 
Liebesdienfte nicht entſchädigt habe. Unter Heiter⸗ 


der Angeklagte manchmal 


recht 
Aeußerungen gethan habe, 


keit erwidert der Angeklagte: „Nein!“ 


Kayſer aus Monte Carlo, 
Inhalts, verleſen. 
des Abſenders ſpricht der Inhalt. 
der Karten erregt oft die Heiterkeit, 
richtsbeiſitzer. 
Verhandlungen ein. 
—— 


Aus der Provinz. 


Graudenz, 2. Oktober. Herr 
Thom⸗Richnowo, Kr. Graudenz, hat ſeine 


für 63000 Mark verkauft. — 


21 000 Mark gekauft. 


Marienwerder, 2. Oktober. In Reh 
hof ift das von ſechs ärmeren Familien bewohnte, 
zum Theil aus Fachwerk beſtehende e 
nieder⸗ 


des Böttchermeiſter Koch vollſtändig 
gebrannt. Das Mobiliar ſoll ſämmtlich ge⸗ 
rettet worden ſein. Man vermuthet, daß das 
Feuer durch unvorſichtiges Umgehen mit offenem 
Licht auf dem Boden ausgekommen iſt. Das 
Gebäude war verſichert. Der Beſitzer des Hauſes 
war bei Ausbruch des Feuers verreiſt. 

8 arienburg, 1. Oktober. Die 
Schützengilde hielt heute ihr Schlußſchießen ab; 
bei dieſer Gelegenheit wurde aus Anlaß ſeiner 
langjährigen Mitgliedſchaft der Ehrenbürger der 
Stadt Herr Rentier Peter Monath zum Ehren⸗ 
mitglied ernannt. 

»Putzig, 1. Oktober. Königliche Ge⸗ 
ſchenke zum Bau neuer Schulhäuſer im Be⸗ 
trage von je 10000 Mark haben die Schulver⸗ 
bände Söbſch und Eichenberg erhalten. 

Danzig, 2. Oktober. Der Nachfolger des 
Herrn Konſiſtorialraths Dr. Franck in Danzig, 
Herr Superintendent Rein hardt⸗Freyſtadt 
Wpr., wird am Sonntag, den 15. Oktober durch 
Herrn Generalſuperintendenten Dr. Döblin feier⸗ 
lich in ſein Amt eingeführt werden. — Herr 
Oberpräſident v. Goßler, welcher die Uebergabe 
des Geſtüts Georgenburg an den Staat morgen 
oder übermorgen leiten wird, kehrt am Mittwoch 
Abend nach Danzig zurück. — Der ſoeben ge⸗ 
ſtorbene Kapellmeiſter des 1. Leibhuſaren⸗Regi⸗ 
ments, Herr Lehmann, hat nur ein Alter von 
42 Jahren erreicht. Heute Vormittag erhielt ein 
hieſiges Blumengeſchäft im Auftrage des Kaiſers 
durch den Flügeladjutanten v. Mackenſen die tele⸗ 
graphiſche Beſtellung auf einen prächtigen Blumen⸗ 
kranz für den Sarg des Kapellmeiſters, der 17 
Jahre die Kapelle geleitet hat. Die Offiziere 


haben dem Verſtorbenen einen warmen Nachruf 


gewidmet. (Vergl. Provinzial⸗Nachrichten im 
zweiten Blatt.) — Der Danziger Ruder: 
verein veranſtaltete am Sonntag auf der 
80 Kilometer langen Strecke Bootshaus⸗Plehnen⸗ 
dorf ein Dauerwettfahren. Es ſtarteten drei 
Vierer und ein Einer. Das ſchnellſte Boot wurde 
der Rennvierer „Weichſel“ mit 1 Stunde 
28'/, Minuten, das zweite Boot der Rennvierer 
„Otto“, 1 Stunde 29 Minuten, drittes Renn⸗ 
einer „Käthe“, 1 Stunde 33 Minuten, viertes 
Rennübungsführer „Hero“ 1 Stunde 40½ Min. 
— Unter dem Namen Danziger elektriſche 
Straßenbahn⸗Aktien⸗Geſellſchaft il eine neue 


Herrn Helbigs Miene war bei ihren Worten 
immer ſtrahlender geworden. Er betrachtete Marga 
een, und das Reſultat dieſer Betrachtung 
autete: 

„Der Narr muß ja noch in dieſes bezaubernde 
Weſen verliebt Jein ! Ich erzeige ja Sanna eine 
Wohlthat, wean ich ihr in dieſer Beziehung die 
Augen öffne! Potztauſend! Dieſe reizcude Hexe 
nägme ich ja ſelber, wenn fie das Geld zu ihren 
koſtſpieligen Ertravaganzen mitbrächte!“ Er legte 
fh im Stuhle zurück und antwortete langſam, 
mit geſchloſſenen Händen, die Daumen um ein⸗ 
anderdrehend, wie es ſeine Mode war: 

„Es wird Margot durch Ihre gütige Auf⸗ 
forderung eine große Ehre zu Theil, die ich wohl 
zu ſchätzen weiß. Sich ſuchen laſſen, iſt ſtets 
klüger, als ſich eindrängen. So habe ich es immer 
halten. Ich, als Geſchäftsmann, paſſe freilich 
nicht in Kreiſe, die gewiſſermaßen die Verpflichtung 
haben, einen geſchloſſenen Ring innerhalb der 
Staatsgemeinſchaft zu bilden. Aber Margot? 
Das Kind? Du lieber Himmel, warum ſoll ich 
ſie in der kleinen Stadt verbauern laſſen? Ihre 
Ausbildung hat ſchweres Geld gekoſtet. In Grauen⸗ 
thal wird fie nicht bleiben, ſie iſt für Berlin 
erzogen worden. Aber da ſie noch zu jung zum 
Heirathen iſt, warum ſoll ſie hier nicht tanzen? 
Sie tanzt gern, und die Herren Leutnants tanzen 
gut. Verlieben wird ſie ſich nicht in einen jungen 
Menſchen, deſſen Schulden ſie erſt bezahlen müßte, 
wenn er fie zum Weibe nähme. Dazu iſt fie zu 
praktiſch veranlagt, zu ſehr meine Tochter. Alſo, 
um es kurz zu ſagen: ich ſehe keine Gefahr für 
mein Kind in dem Umgang mit adligen Herr⸗ 
ſchaften. Und ſo werde ich mir denn erla uben, 
Ihnen Margot morgen zur Kaffeeſtunde zuzuſchicken, 
nachdem ſie am Vormittag der Frau von Köhnen 
ihre Antrittsviſite gemacht hat. Denn wir wiſſen, 
was ſich ſchickt.“ (Fortsetzung folgt.) 


Hierauf werden Poſtkarten v. Kröchers an 
recht freundſchaftlichen 
Auch von zarten Beziehungen 
Die Verleſung 
auch der Ge⸗ 
Alsdann tritt eine Pauſe in den 


Beſitzer 
180 
Morgen große Beſitzung an Herrn Eſſig⸗Graudenz 
Der Landwirth 
Herr Heiſe⸗Blieſen, Kr. Graudenz, hat das Werner⸗ 
ſche Grundſtück in Bukowitz, Kr. Strasburg für 
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Aktien⸗Geſellſchaft gegründet worden, welche 
Errichtung und 
Danzig⸗Neufahrwaſſer, ſowie 
zum Zwecke hat. 
Million Mark. 
Elbing, 3. Oktober. 


begeben. Das Kaiferpaar will mit dem 


beſtiegen wird. 


Konitz, 1. Oktober. In der 


erbauende Rathhaus vor. 


ſollen ſich auf 105000 Mk. belaufen. 


tragt, den Koſten⸗Anſchlag herſtellen zu laſſen. 
Bromberg, 1. Oktober. 


Kindesausſetzung vor den Geſchworenen. 
Geſtändlich hat ſie ihr etwa jähriges Kind in ein 
Gerſtenfeld ausgeſetzt, wo das kleine Weſen den 
Hungertod gefunden hat. Die Angeklagte wurde 
zu 3 Jahren Zuchthaus verurtheilt. — Bei dem 
heute Nachmittag ſtattgehabten internationalen Rad⸗ 
wettfahren ereignete ſich bei IV. (Vorgabe⸗ 
fahren) inſofern ein Unfall, als bei der dritten 
Runde durch den Sturz eines Fahrers mit ſeinem 
Rade ein Zuſammenſtoß erfolgte und vier Rad⸗ 
fahrer ebenfalls zu Sturze kamen. Zum Glück 
ſind ernſte Verletzungen nicht vorgekommen. Einem 
Radler, einem Bromberger, ging das Rad bei 
dieſem Zuſammenſturz vollſtändig in Trümmer, er 
ſelbſt trug eine Wunde am Kopfe davon, die drei 
andern von dieſem Un⸗ oder Umfalle betroffenen 
Radler waren Thorner. — Es wurden im 
Ganzen fünf Rennen gemacht. Bei dem Haupt⸗ 
fahren für Berufsfahrer gingen als Sieger zwei 
Dänen, A. Hanſen und Th. Ellegaard hervor. 

* Rominten, 2. Oktober. Heute findet im 
kaiſerlichen Jagdſchloſſe ein größeres Diner ſtatt, 
zu welchem auch nach Weſtpreuß en Einladungen 
ergangen ſind. So wurde Herr v. Graß⸗ 
Klanin, der Vorſitzende des weſtpreußiſchen Pro⸗ 
vinzial⸗Landtages, mit einer ſolchen Einladung 
beehrt. (Vergl. Deutſches Reich.) 

Soldau, 30. September. Geſtern Nach⸗ 
mittag wurde am Ueberwege bei Piontken von 
einem Arbeits zuge ein Schäfer übers 
fahren. Der Schäfer trieb trotz rechtzeitig ab⸗ 
gegebenen Signals die Schafe über den Eiſen⸗ 
bahnkörper und verſuchte noch ſelber herüber zu 
kommen; die Maſchine konnte nicht mehr zum 
Halten gebracht werden, und der Schäfer wurde 
überfahren; nach einiger Zeit ſtarb er. 

Landsberg a. W., 1. Oktober. Auf 
dem Grabe ſeines Vaters hat ſich der hieſige 
Schloſſergeſelle Hermann Lude durch einen Schuß 
in die Schläfe getödtet. Zwiſtigkeiten mit 
ſeinem Stiefvater ſollen die Veranlaſſung dazu 
geweſen ſein. 

Frauenburg, 2. Oktober. Der Kaiſer 
hat den Biſchof von Ermland zu deſſen 
50jährigem Prieſter⸗Jubiläum bereits am Sonn⸗ 
abend von Rominten aus telegraphiſch beglück⸗ 
wünſcht. Zur heutigen Feier iſt die Stadt feſtlich 
geſchmückt. Der Oberpräſident v. Bismarck, der 
kommandirende General Fink von Finkenſtein, der 
Biſchof Roſentreter, Regierungspräſident v. Hol⸗ 
wede⸗Danzig ſowie eine große Anzahl Deputationen 
von Vereinen find zur Beglückwünſchung einge⸗ 
troffen. Um 10 Uhr fand im Dome ein Hoch⸗ 
amt, darauf Empfang der zur Gratulation einge⸗ 
troffenen Abordnungen ftatt. Um 2 Uhr begann 
das Feſtmahl. — Der „Reichsanzeiger“ veröffent⸗ 
licht: Dem Biſchof von Ermland Dr. Thiel in 
Frauenburg, iſt der Stern zum Rothen Adlerorden 
zweiter Klaſſe verliehen worden. Der Papſt er⸗ 
nannte Herrn Dr. Thiel zum Thronaſſiſtenten und 
die Stadt Frauenburg verlieh ihm das Ehren⸗ 
bürgerrecht. 

Kolberg, 1. Oktober. Sämmtliche beim 
Kaſernenbau befindlichen Maurer haben die Ar⸗ 
beit niedergelegt. Sie verlangen anſtatt 
40 Pfg. jetzt 43 Pfg. Stundenloh „obwohl 
ein von der Lohnkommiſſion entworfener Tarif, 
gültig vom 1. April 1899 bis 1. April 1900, 
der einen Stundenlohn von 40 Pf. feſtſetzt, von 
den Arbeitgebern angenommen war und bis jetzt 
innegehalten iſt. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 3. Oktober. 


„ Perſonalie 0 Herr Ober⸗Regierungs⸗ 
rath Krahmer in Poſen, früher Landrath in 
Thorn, fol dem „Pos. Tagebl.“ zufolge bereits 
zum Regierungspräſidenten in Poſen ernannt 
worden ſein. Der Geh. Ober⸗Regierungsrath 
v. Holleufer in Berlin dürfte vorausſichtlich 
das Bromberger Regierungspräſidium erhalten. 

Der Landgerichtsrath Loſſau zu Graudenz 
iſt zum Landgerichtsdirektor in Lyck ernannt. 

Der Kreisphyſik us Dr. Stumm in Stras⸗ 
burg iſt zu Fortbildungskurſen in Chirurgie und 
Hygiene vom 7. Oktober bis 25. November be: 
urlaubt. Die Vertretung iſt dem Kreiswundarzt 
Dr. Schlee in Lautenburg übertragen. 
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Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung legte Herr Architekt Koch 
aus Schneidemühl einen Entwurf für das neu zu 
Die en 

8 
wurde beſchloſſen, den Neubou zum April in 
Angriff zu nehmen. Der Magiſtrat wurde beauf⸗ 


Das Dienſt⸗ 
mädchen Thereſe Jahnz ſtand geſtern wegen 


die 

Herſtellung einer Elektriſchen Bahn 
ſonſtiger Straßen⸗ 
bahnen zunächſt in Danzig und deſſen Umgebung 
Das Grundkapital beträgt eine 


[Kaiſerbeſuch 
in Cadinen.] Der Kaiſer und die Kaiſerin 
werden nach den bisher getroffenen vorläufigen 
Dispoſitionen am Donnerſtag früh Morgens Ro⸗ 
miten verlaſſen und ſich zunäckhſt nach Cadinen 
zu einem Beſuch der dortigen kaiserlichen 1 22 

Ofr⸗ 
Sonderzuge um 2 Uhr in Elbing eintreffen 
und von hier per Wagen nach Cadinen fahren. 
In Cadinen fol dann Nachtaufenthalt genommen 
und Freitag Morgen wieder per Wagen nach 
Elbing gefahren werden, wo gegen Mittag der 
Sonderzug zur Weiterfahrt nach Berlin wieder 


SS [Militäriſches.] Der Inſpekteur der 
4. Feſtungs⸗Inſpektion, Herr Oberſtleutnant 
Haack begab ſich mit dem Adjutanten der gen. 
Inſpektion, Herrn Oberleutnant Sattig zu 
Beſichtigungszwecken nach Cüſtrin, Spandau, 
Magdeburg und Graudenz. 
55T (Pionier⸗ Bataillone bei dem In- 
fanterie-Brigade-Ererciren.] Der Kaiſer 
hat beſtimmt, daß nach Ermeſſen der General⸗ 
commandos künftig die Pionier⸗Bataillone an dem 
Brigade⸗Exerciren einer Infanterie⸗Brigade — 
während einiger Tage oder deſſen ganzer Dauer 
— theilnehmen können. 

& [Die Vereinigung alter Burſchen⸗ 
ſchafter] hierſelbſt machte am letzten Sonntag 
mit ihren Damen auf Kremſern einen Ausflug 
nach Barbarken; auch die hieſigen Studierenden, 
welche bei Burſchenſchaften aktiv find und zur Zeit 
die akademiſchen Ferien hier verbringen, nahmen 
an dem Ausfluge Theil. Abends nach der Rück⸗ 
kehr zur Stadt fand im „Pilſener“ gemeinjames 
Abendeſſen und darauf Kommers ſtatt. 

) Der neue Begräbniß -V erein] hielt 
am vergangenen Sonnabend eine General⸗ 
verſammlung ab. Nach der in dieſer Ver⸗ 
ſammlung erſtatteten Jahresrechnung für das 
abgelaufene Geſchäftsjahr betrugen die Einnahmen 
an Beiträgen 680 Mark, Eintrittsgeld 36 Mk., 
Zinſen 1400 Mk., diverſe andere Einnahmen 
184 Mark. An Begräbnißgeldern wurden 1522 
Mark bezahlt. Das Vereinsvermögen beträgt 
30000 Mark. Zu Rechnungsreviſoren wurden 
gewählt die Herren Fucks, Meyer und Wendel. 
Bei der Ergänzungswahl des Vorſtandes wurden 
die ausſcheidenden Herren Menzel, Nadzielskt, 
Dorau und Sztuczko wiedergewählt. Die nächſte 
Generalverſammlung findet Montag, den 11. Oktober, 
Abends 8 Uhr bei Nicolai ſtatt; in derſelben wird 
die Jahresrechnung entlaſtet werden. 

„[Orcheſter⸗Verein.] In den muſi⸗ 
kaliſchen Kreiſen unſerer Stadt iſt die Bildung 
eines Orcheſtervereins angeregt worden, in welchem 
klaſſiſche Muſik gepflegt werden ſoll, ohne den 
beſtehenden Berufs⸗Muſikkapellen Konkurrenz zu 
machen. 

ÜU[Discont⸗Erhöhung.] Die Reichs⸗ 
bank hat heute den Discont auf 6 Prozent, 
den Lombardzinsfuß auf 7 Prozent erhöht. 

* [Gewerbeinſpektion.] Amtlich 
wird jetzt bekannt gemacht: Der Regierungs⸗ und 
Gewerberath Goebel in Köln iſt nach Danzig 
verſetzt und ihm die etatsmäßige Stelle eines 
gewerbetechniſchen Raths bei den Regierungen in 
Danzig nnd Marienwerder ſowie des Aufſichts⸗ 
beamten im Sinne des $ 139 b der Gewerbe⸗ 
ordnung für den Bezirk dieſer beiden Regierungen 
verliehen worden. 

— [Elfte Hauptverſammlung des 
Allgemeinen deutſchen Sprach⸗ 
vereins.] Seit Sonnabend, den 30. v. M., 
tagt zu Zittau in Sachſen die elfte Haupt⸗ 
verſammlung des Allgemeinen deutſchen Sprach⸗ 
vereins. Die freundliche Stadt hat zu Ehren 
der Verſammlung reichen Fahnenſchmuck in den 
deutſchen Reichs⸗ und ſächſiſchen Landesfarben 
angelegt. Nach einer Sitzung des Geſammt⸗ 
vorſtandes am Sonnabend Nachmittag fand 
Abends um 8 Uhr ein Unterhaltungs⸗ und 
Familienabend ſtatt, der mit feinen trefflichen 
Darbietungen in Geſangs⸗ und Orcheſterſtücken, 
ſowie in dichteriſchen Vorträgen die zahlreich 
erſchienenen Mitglieder des Geſammtvereins und 
die Gäſte aus Stadt und Land ebenſo befriedigte, 
wie überraſchte. Sonntag Vormittag folgte nach 
einer freien Beſprechung der Vertreter über die 
zur Verhandlung ſtehenden Gegenſtände um 
111½ Uhr in dem prächtigen Saale des Gym⸗ 
naſiums eine öffentliche Feſtſitzung, an der die 
Spitzen der Staats⸗, Militär- und ſtädtiſchen 
Behörden theilnahmen. Hier begrüßte der königl. 
ſächſiſche Kreishauptmann die Verſammlung im 
Namen der Landesregierung, ſowie der Bürger 
meiſter im Namen der Stadt Zittau, beide in 
ſehr herzlichen, warmen Worten. Nachdem der 
Vorſitzende des Geſammtoereins, Oberſt a. D. 
Schöning aus Dresden, für dieſe Begrüßungen 
gedankt, hielt der Univerſitätsprofeſſor, Geheimer 
Hofrath Dr. Behaghel aus Gießen, den Feſt⸗ 
vortrag über bene und geſchriebenes 
Deutſch“. Der von der zahlreichen Zuhörerſchaft 

roßem Intereſſe angehörte und mit vielem 
Beifall belohnte Vortrag wird, demnächſt in den 
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wiſſenſchaftlichen Beiheften der Vereinszeitſchrift 

allen Mitgliedern zugänglich gemacht werden. 
Nachmittags um 1½ Uhr ſchloß ſich daran die 
erſte Geſchäftsſitzung. Aus dem hier vorgetragenen 
Jahresbericht des Vorſitzenden iſt hervorzuheben, 
aß der Verein im vergangenen Jahre ſowohl 
nach der Breite wie namentlich nach der Tiefe 
weiter gewachſen iſt. Mit beſonderer Genug⸗ 
thuung begrüßte die Verſammlung die Mitthei⸗ 
ung von zwei hochherzigen Stiftungen ver⸗ 
mögender Gönner des Vereins. Deichhauptmann 
Müller in Breslau hat 300 M. geſtiftet als 
Preis für die beſte Löſung der Frage, mit 
welchen Mitteln der Verein ſeine Thätigkeit am 
wirkſamſten in die weiteſten Kreiſe tragen könne, 
und Direktor Diederichs in Bonn hat dem Ver⸗ 
ein ein Geſchenk von 18000 M. angeboten, über 
deſſen nähere Verwendung der Hauptvorſtand mit 
ihm noch in weitere Verhandlungen eintreten ſoll. 
Abends um 6 Uhr vereinigten ſich die Theil⸗ 
nehmer der Veeſammlung zu einem Feſtmahle 
im Bürgerſaale des Rathhauſes, bei dem die 
Reihe der Trinkſprüche von Seiten des Vor⸗ 
figenden eröffnet wurde mit einem begeiftert auf⸗ 
genommenen Hoch auf die beiden Kaiſer Wilhelm 
und Franz Joſef und auf den König Albert. 


l [Provinzial⸗Verſammlung 


der Liberalen.] In der am 8 Januar d. 
38. in Thorn abgehaltenen, von Mitgliedern 
aller liberalen Richtungen zahlreich beſuchten Ver⸗ 
ſammlung wurde bekanntlich, nachdem das Zu⸗ 
ſammengehen aller Liberalen der Provinz, unbe⸗ 
ſchadet der beſtehenden Organiſation der Parteien, 
empfohlen war, einmüthig beſchloſſen, häufiger ge⸗ 
meinſame, den Liberalismus berührende politiſche 
Fragen zu beſprechen. In Ausführung dieſes 
Beſchluſſes wird beabſichtigt, Ende Oktober oder 
Anfang November zu einer liberalen Verſammlung 
in Graudenz einzuladen. Für die Verhand⸗ 
lungen ſind vorgeſchlagen: die Kanalfrage, die Volks⸗ 
ſchulen in Weſtpreußen, der Schutz der Arbeits⸗ 
willigen und die Mittelſtandspolitik. — Der Vor: 
Hand des Thorner Vereins der Liberalen hält 
heute (Dienſtag) Abend eine Sitzung ab, um zu 
der bevorſtehenden Provinzial⸗Verſammlung Stellung 
zu nehmen. 

8) [Halteſtelle.] Bei Czernewitz ſoll, 
dem Vernehmen nach, jetzt endlich eine Halteſtelle 
eingerichtet werden; um dieſelbe hat ſich ſeit Langem 
nicht nur der Beſitzer von Czernewitz, Herr 
Modrzejewski, ſondern auch die Thorner Handels⸗ 
kammer bemüht. 

8 [„Prozeßagenten.“]! Eine Ver⸗ 
fügung des Juſtizminiſters Schoenſtedt ſpricht die 
Zulaſſung von Prozeßagenten bei Gerichten aus, 
das heißt von Perſonen, die mündlich vor Gericht 
verhandeln dürfen, ohne Juriſten von Beruf zu 
fein. Die Erlaubniß für die Zulaſſung ift wider: 
ruflich. 

[Reiſekoſten für Orts⸗Schulin⸗ 
ſpektoren.] Die zuſtändigen Miniſter haben 
auf Grund des § 10 des Geſetzes betreffend die 
Tagegelder und Reiſekoſten der Staatsbeamten 
die Beſtimmung getroffen, daß den Orts⸗Schulin⸗ 
ſpektoren bei ihrer Vernehmung als Zeugen und 
Sachverſtändige Tagegelder und Reiſekoſten nach 
den Sägen für Beamte der fünften Rangklaſſe zu 
gewähren ſind. 

S [Abreiſe aus Rußland.] Jeder 
Fremde, welcher ſeit weniger als ſechs Monaten 
in Rußland wohnhaft iſt, kann die ruſſiſche 
Grenze mit ſeinem Nationalpaſſe überſchreiten, 
er muß aber gleichzeitig ein Zeugniß der Polizei⸗ 
behörde desjenigen Ortes, an welchem er ſich zu⸗ 
letzt aufhielt, vorlegen, des Inhalts, daß feiner 
Abreiſe nichts entgegenſtehe. Wenn er in Ruß⸗ 
land über ſechs Monate wohnhaft war, ſo hatte 
er ſich mit einer Aufenthaltsbewilligung zu ver⸗ 
ſehen. In dieſem Falle muß er behufs des 
Austrittes aus dem Ruſſiſchen Reiche ſeine 
Aufenthaltsbewilligung unter Beilage des vorer⸗ 
wähnten Polizeizeugniſſes in den Hauptſtädten an 
das Fremdenbureau und in den Provinzen an 
ie Kanzlei des Gouverneurs zurückſtellen, wo⸗ 
gegen er ſe inen Nationalpaß zuräckerhält und man 
ihm gegen eine Gebühr von 50 Kopeken einen 
Paß zum Uebertritt über die Grenze ausſtellt. 
Nichterfüllung dieſer Formalitäten hätte die Un⸗ 
ie das ruſſiſche Gebiet zu verlaſſen, zur 

olge. : 

Ss [Straffammerjigung vom 2. 
Okto ber.] Zur Verhandlung ſtanden ſieben 
Sachen an. In der erſten Sache ſtand der Ar⸗ 
beiter Johann Podlaszewski aus Ernſt⸗ 
N ode wegen fahrläſſiger Brandftiftung und Ueber: 
retung des 8 368° Str.⸗Geſ.⸗B. unter Anklage. 
Er wurde für überführt erachtet, auf der dem 
Gutsbeſitzer Klug in Ernſtrode gehörigen Feldmark 
n der Nähe eines Strohſtakens eine Cigarette an⸗ 
ee und bei dieſer Gelegenheit durch unvor⸗ 
10 80 Wegwerfen des Streichhölzchens den Stroh: 
— ie ibn Be ge bes: Der Gerichtshof 

0 efängniß. — 5 
der folgenden Sache Hatte J en 15 
dem ſchon häufig, darunter mit lan ährigen 
Zuchthausſtrafen beſtraften Arbeiter Zuse Gal ⸗ 
ezewski aus Adlig Rehwalde zu be⸗ 
Ihäftigen. Galczewski war beſchuldigt, am 21. 
uni d. J., an welchem Tage in Brieſen Jahr⸗ 
markt ſtattfand, in die Wohnſtube des Gaſtwirths 
ethner eingeſchlichen zu ſein und daraus ver⸗ 
edene Sachen, als ein Portemonnaie mit 3 Mk. 
ful, Hemden, ein Handtuch u. dergl. mehr ge⸗ 
oblen zu haben. Trotzdem Galczewski in dem 
N ohnzimmer, in dem er nichts zu ſuchen hatte, 
v efaßt worden ift, fo beſtritt er dennoch den 
ebſtahl ausgeführt zu haben. Der Gerichtshof 
Übergeugte ſich jedoch von feiner Schuld und ver⸗ 
3 lte ihn zu 2 Jahren Zuchthaus, Chrverluſt 
auf 4 Jahre und Polizeiaufſicht. — Die Anklage 
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in der nächſten Sache richtete ſich gegen den Leute⸗ 
wirth Franz Pawlewicz aus Gr. Orſichau 


und hatte das Vergehen der fahrläſſigen Körper⸗ 


verletzung zum Gegenſtande. Pawlewicz wurde 
in dieſem Jahre von dem Pfarrer Zboromski in 
Groß Orſichau als Wirth beſchäftigt. Am 27. 
Februar hatte der Pfarrer Zboromski den Ange⸗ 
klagten beauftragt, Getreide auf der Schrotmühle 
zu ſchroten. Bei Ausführung dieſes Auftrages 
war Angeklagter ſo unvorſichtig, die an der Ma⸗ 
ſchine angebrachten Schutzvorrichtungen wegzu⸗ 
nehmen, um die Maſchine beſſer einölen zu können. 
Die Folge davon war, daß dem mit dem An⸗ 
treiben der Pferde am Göpelwerk beſchäftigten 
Schulknaben Max Grabowski aus Gr. Orſichau, 
welcher dem Getriebe zu nahe gekommen war, drei 
Finger von der rechten Hand abgequetſcht wurden. 
Der Gerichtshof hielt den Angeklagten für dieſen 
Unfall für ſtrafbar und eerkannte gegen ihn auf 
eine Geldſtrafe von 40 Mark, eventl. 6 Tage 
Gefängniß. — Alsdann wurde unter Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit gegen die unverehelichte Marie 
Maczkowski aus Culm wegen Kuppelei 
verhandelt. Die Maczkowski wurde mit 1 Woche 
Gefängniß beſtraft. — Gegen den Händlerſohn 
Joſef Sliwinski aus Abbau [Wibſch 
wurde wegen Urkundenfälſchung und Vergehens 
gegen § 329 Str.⸗Geſ.⸗B. auf eine Ztägige Ge⸗ 
fängnißſtrafe erkannt. Sliwinski war beſchuldigt, 
von dem Arbeiter Lipinski in Schloß Birglau eine 
Kuh zum Jahrmarkt nach Culmſee geſchafft zu 
haben. Er führte ein Urſprungsatteſt mit ſich, 
das hinſichtlich des Ausſtellungstages gefälſcht war. 
Wenn dem Angeklagten auch nicht nachgewieſen 
werden konnte, daß er die Fälſchung ſelbſt ausge⸗ 
führt habe, ſo nahm der Gerichtshof doch an, daß 
er von derſelben Kenntniß gehabt, trotzdem aber 
von derſelben Gebrauch gemacht habe. — In 
letzter Sache war der Arbeiter Martin Sa⸗ 
dowski von hier angeklagt, am 30. Juli d. J. 
ſeinen 78jährigen Vater, den Arbeiter Ignatz Sa⸗ 
dowski, gelegentlich eines Streites mit einem 
Stiefel derartig mißhandelt zu haben, daß der 
alte Mann nach dem Krankenhauſe geſchafft werden 
mußte. Angeklagter gab zu ſeiner Entſchuldigung 
an, daß er von ſeinem Vater zuerſt angegriffen 
worden ſei und ſich in der Nothwehr befunden 
habe. Der Gerichtshof verurtheilte den unnatür⸗ 
lichen Sohn zu 5 Monaten Gefängniß. — Die 
Strafſache gegen den Arbeiter Anton Ruminski, 
ohne Domizil, wegen Diebſtahls und Beleidigung 
wurde vertagt. 2 \ 

& [Verhaftung.] Auf Requifition der 
Staatsanwaltſchaft in Thorn wurde geſtern in 
Bromberg ein Mann verhaftet, der in der 
Thornerſtraße daſelbſt ſeit einigen Tagen Logis 
genommen hatte. Er iſt eines Stttlichkeits⸗ 
verbrechens verdächtig, das er in Damerau verübt 
haben ſoll. 

5 [Polizeibericht vom 3. Oktober.] 
Gefunden: Eine Herrenuhr in der Nähe 
des Waiſenhauſes; eine Broſche auf dem 
Wege von Ziegelei nach Grünhof; ein Sack 
Weizenmehl in der Nähe des Stadtbahnhofes, ab⸗ 
zuholen vom Poſthalter Granke, Neuſtädtiſcher 
Markt; ein Taſchentuch, gez. E. v. H. 4, im 
Glacis; ein Rn Packet ee an der Weichſel. 
— Verhaftet: Sechs Perſonen. 

7 ſchau, 3. Oktober. Waſſer⸗ 
ſtand hier heute 1,96 Meter. 


Podgorz, 2. Oktober. 20 Mark Beloh⸗ 
nung hat der Stadtwachtmeiſter Herr Weſſalowski 
von dem Bauunternehmer Ortlieb aus Schönſee 
dafür erhalten, daß er Herrn O. zu dem geſtohlenen 
Fahrrade verholfen hat. Geſtern hat Herr O. das 
Rad von hier abgeholt. — Dodtgefahren wurde 
in der Nacht vom Freitag zu Sonnabend von 
dem von Thorn nach Bromberg fahrenden Güter⸗ 
zuge ein auf der Bahnſtrecke ſich umhertreibendes 
Pferd in der Nähe von Duliniewo. Wem das 
Thier gehört, iſt bis jetzt nicht zu ermitteln ge⸗ 
weſen. — Der 15 Jahre alte Arbeitsburſche 
Auguſt Schmidt aus Konkel wurde vom Gen⸗ 
darmen Herrn Pagalies am Freitag dabei betroffen, 
als er ein noch nicht 9 Jahre altes Kind, Tochter 
des Arbeiters Fiſcher aus Konkel, verg ewaltigen 
wollte. Der Beamte nahm den jugendlichen Tauge⸗ 
nichts feſt und brachte ihn zum Amtsvorſteher nach 
Schirpitzk Dort wurde feſtgeſtellt, daß Schmidt 
gleichartige Verbrechen an mehreren Mädchen aus 
Konkel und Umgegend begangen hat. Schmidt 
wurde verhaftet und am Sonnabend der Kgl. 
Staatsanwaltſchaft zu Thorn zugeführt. — Aus 
dem Arbeitsſchacht des Entwäſſerungskanals ſind 
in der Nacht vom Freitag zu Sonnabend ver⸗ 
ſchiedene Handwerkszeuge, dem Bauunternehmer 
Herrn Wykrzykowski gehörig, geſtohlen worden. 
Von dem Di’he fehlt bis jetzt jede Spur. 

Grembotſchin, 2. Oktober. Die Ge⸗ 
meindevertretung hat zur Beſchaffung einer Feuer⸗ 
ſpritze nebſt Waſſerküwen und Zubehör 1200 Mk. 
bewilligt und den Bau eines Spritzenhauſes und 
eines Armenhauſes mit Stall beſchloſſen. Die 
Bauſumme ſoll durch ein Darlehn aus der Kreis⸗ 
ſparkaſſe zu Thorn beſchafft werden. Der Zu⸗ 
ſchlag auf die Bauausführung werde Herrn Bau⸗ 
gewerksmeiſter Kleintje in Thorn ertheilt. 


Don einem neuen 
Schnell-Telegraphie-Apparat 


wird aus Peſt berichtet: Die eben von der Ver⸗ 
einigten elektriſchen Geſellſchaft mit dem Schnell⸗ 
Telegraphie⸗Apparat der Ingenieure Pollak und 
Virag angeftellten Verſuche find glänzend gelungen. 
Die Apparate wurden ſtundenlang ausprobirt, das 
Reſultat war immer gleich vorzüglich: 80000 
Worte in der Stunde, mit der Möglichkeit, die 


ſagt treuherzig: 


Geſchwindigkeit auf 100 000 zu ſteigern. Der 


Apparat iſt höchſt einfach. Die Telegramme 
werden von einer beliebigen Anzahl Beamten auf 
Papierſtreifen ausgeſtanzt, unter Beibehaltung des 
Morſe⸗Alphabets. Nur werden ſtatt der Punkte 
und Striche aufwärts und abwärts gerichtete 
Striche hervorgebracht, indem zwei Bürſten, wovon 
die eine poſitiv, die andere negativ elektriſch iſt, 
durch eine Doppelreihe von Löchern in dem 
Streifen das Metall berühren, und den Strom 
an die Endſtation ſenden. Die Abwickelung des 
Papierſtreifens findet auf elektriſchem Wege ſtatt. 
Das Großartige der Erfindung iſt die Art der 
Aufnahme. Der durch Bürſten weiterge⸗ 
gebene Strom geht in ein Telephon, deſſen 
Membran, obwohl die Schwingungen nur ein⸗ 
tauſendſtel Millimeter betragen, einen mit dem 
Magnet befeſtigten Spiegel bewegen, ein⸗ 
mal rechts, einmal links. Das vom Spiegel 
reflektirte Licht fällt durch ein elektriſches Lämpchen 
in eine hermetiſch angepaßte Oeffnung einer 
Trommel, in welcher ein empfindlicher Papier⸗ 
ſtreifen rotirt. Im Augenblick, wo der Telegramm⸗ 
ſtreifen zur Abwickelung in Bewegung geſetzt wird, 
entzündet ſich am Aufnahmeapparat die Lampe, 
und die Trommel rotirt: Alles mit einer Ge⸗ 
ſchwindigkeit von 400 000 Zeichen oder 80 000 
Worten in der Stunde. — Ehe die Erfindung 
praktiſch angewendet wird, wollen die Erfinder auch 
die Entwickelung der photographiſchen Schrift auto⸗ 
matiſch beſorgen. 


Dermifchtes. 


Die kürzlich aufgefundene Andree⸗ 
Boje iſt in Stockhotm geöffnet worden. Man 
ſtellte in Anweſenheit mehrerer Sachverſtändiger 
feſt, daß die Boje die ſogenannte „Nordpolbofe“ 
iſt, welche beim Paſſiren des Nordpols ausge⸗ 
worfen werden ſollte. Die Boje wird weiterhin 
mikroskopiſch unterſucht werden () Es bleiben 
noch weitere Mittheilungen abzuwarten. 

Von einer kühnen Ballonfahrt wird 
aus Weſterwik in Schweden berichtet: Sonntag 
Abend ging ein großer Ballon mit zwei Infaſſen 
nieder. Er war Sonnabend in Paris auf⸗ 
geſtiegen. 8 

Der Prozeß wegen der Unterſchleife 
bei der Galiziſchen Sparkaſſe nahm Montag vor 
dem Lemberger Geſchworenengericht ſeinen Anfang. 
Die Verhandlungen, zu denen 60 Zeugen geladen 
ſind, dürften mehrere Tage dauern. Angeklagt 
find: der inzwiſchen im Gefängniß geſtorbene 
Direktor Zima wegen Betrugs und Veruntreuung, 
ſeine Geliebte, Marie Fuhrmann wegen Betrugs, 
der Oberbuchhalter Wendrychowski wegen Betrugs 
und die Spekulanten Scepanowski und Karpinski 
Bwegen etruges und Wuchers. 

Zur Hebung der Goldgewinnung in 
Schleſien, und zwar in den Arſenikwerken zu 
Reichenſtein, iſt ein neues Verfahren entdeckt. 
Wenig bekannt dürfte ſein, daß ſich im Beſitze 
des Kaiſerhauſes ein aus ſchleſiſchem Golde her⸗ 
geſtelltes Taufbecken befindet und die Trauringe 
Kaiſer Friedrichs und ſeiner Gemahlin aus 
Reichenſteiner Gold fabrizirt ſind. 

Drei Eiſenbahn unfälle haben ſich 
am Sonnabend in Frankreich ereignet. Bei Paris, 
in der Nähe des Rennplatzes Laffitte, ſtieß ein 
Zug mit Pferden heftig auf den Prellbock. Der 
Zugführer, der Heizer und zwei ausländische 
Pferdeknechte wurden dabei getödtet, ſieben Per⸗ 
ſonen verletzt. Auch bei Coutras fuhr ein Zug gegen 
den Prellbock. Es wurden drei Menſchen verletzt; 
einer der Verletzten iſt inzwiſchen geſtorben. End⸗ 
lich entgleiſte der Breſter Expreßzug bei Court 
ville. Drei Wagen wurden zertrümmert und 
zwei Perſonen verletzt. 

Leipzig, 30. September. Dem hieſigen Ober⸗ 
Bürgermeiſter Geheimrath Dr. Georgi 
wurden aus Anlaß ſeines Rücktritts und in Ver⸗ 
bindung mit ſeinem 25jährigen Amtsjubiläum heute 
reiche Ehrungen dargebracht, unter denen ſeine 
Ernennung zum Ehren⸗Bürgermeiſter von Leipzig 
und der Beſchluß hervorzuheben ſind, daß eine 
Büſte des Jubilars im künftigen Rathhauſe Auf⸗ 
ſtellung finden ſoll. Außerdem wird die hieſige 
Bahnhofſtraße den Namen „Georgi⸗Ring“ erhalten. 
Vom Rathskollegium und verſchiedenen andern 
Seiten wurden dem Gefeierten werthvolle Ehren⸗ 
geſchenke überreicht und Glückwünſche dargebracht. 
Geheimrath Georgi dankte auf die Anſprachen mit 
herzlichen Worten. 

Mit Pfannkuchen fragen. In der 
letzten Klaſſe einer Volksſchule werden den kleinen 
Mädchen die Anfangsgründe der Rechenkunſt bei⸗ 
gebracht. Die betr. Lehrerin giebt den Kleinen 
die Rechenexempel zum beſſeren Verſtändniß immer 
unter Nennung von Aepfeln, Birnen, Pflaumen 
u. ſ. w. ‚auf. Plötzlich hebt ein kleines ſechsjäh⸗ 
riges Fräulein ſeinen Finger in die Höhe und 
„Du mußt mich mal was mit 
Pfannkuchen fragen, die mag ich fo gerne.“ 

Die Zahl der Briefmarkenſorten, 
die von den verſchiedenen Ländern in der ganzen 
Welt ausgegeben werden, beläuft ſich nach den 
einer engliſchen Zeitſchrift entnommenen Angaben 
auf 13811. Von dieſer Zahl kommen auf 
England 131 verſchiedene Arten und 3843 
auf ſeine Kolonien und Schutzherrſchaften. Die 
größte Anzahl von verſchiedenen Briefmarken⸗ 
ſorten befinden ſich in Amerika. Man zählt nicht 
weniger als 4656. Die chineſiſche Stadt Shang⸗ 
hai hat für ſich allein 214 Briefmarkenſorten. 

Der Auguſtinerpater Metzger in 
Würzburg ift verhaftet worden. Er hat ſich nach 
der „Frkf. Ztg.“ ſittliche Verfehlung an feinen Schü⸗ 
lern zu Schulden kommen laſſen. 

In Heidelberg verlautet, nach demſelbem 
Blatt verbürgt, daß gegen den Privatdozenten an 
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der Univerfität Dr. Baumſtark die Beſchuldigung 
erhoben worden iſt, wiederholt einem Bäcker burſchen 
aufgelauert und ihm unzüchtige Handlungen an⸗ 
geſonnen zu haben. 

Dr. Karl Ruß 7. Der bekannte Orni⸗ 
thologe Karl Ruß, der durch ſeine der Vogelwelt 
abgelauſchten Kenntniſſe, all ihres Thuns und 
Treibens, ihrer Pflege und Fütterung Tauſenden 
von Vogelliebhabern die wichtigſten Rathſchläge 
und Fingerzeige für die Erhaltung und Zähmung 
ihrer gefiederten Lieblinge gegeben hat, iſt, wie 
bereits kurz gemeldet, an einem Herzſchlage ver⸗ 
ſchieden. Dr. Karl Ruß war durch den Tod 
ſeines hoffnungsvollen, vor fünf Wochen an 
Lungenentzündung verſtorbenen einzigen Sohnes 
Karl Ruß, der gleich ihm in Berlin Naturwiſſen⸗ 
ſchaften ſtudiert hatte und ihm bei der Redaktion 
der ſeit 1872 erſcheinenden Zeitſchrift „Die ge⸗ 
fiederte Welt“ recht behilflich war, unendlich 
gebeugt, ſo daß er der tückiſchen, wohl durch Er⸗ 
kältung entſtandenen Krankheit, der er erlag, 
keinen rechten Widerſtand mehr entgegenzuſetzen 
vermochte. Ruß, geboren am 14. Januar 1833, 
hat ein Alter von 66 Jahren erreicht. Er hinter⸗ 
läßt außer ſeiner tieftrauernden Gattin drei un⸗ 
verheirathete Töchter. Die Wiſſenſchaft verdankt 
ihm eine große Zahl ornithologiſcher Werke. 


Neueſte Nachrichten. 

London, 2 Oktober. Die „Standard and 
Diggers News“ veröffentlichen ein Telegramm 
aus Johnnesburg, wonach die Mobiliſation der 
Boeren raſch vor ſich gegangen iſt und umfaſſende 
Bewegungen gegen die Grenze in wenigen Stun⸗ 
den ſich vollzogen haben. Männer von 16 bis 
60 Jahren ließen ſich einreihen. Den Kommandos 
gehören an Mitglieder des Ausführenden Raths, 
deren Söhne, der Staatsſekretär, viele Verwandte 
des Präſidenten, Mitglieder der Raads, Richter, 
Anwälte ſowie andere Angehörige höherer Berufs⸗ 
arten. Das franzöſiſche Corps zählt 150 Mann. 
Bei dem Abgange der Kommandos herrſchte großer 


Enthuſiasmus. 
Kapſtadt, 2. Oktober. Gegenüber dem 
Gerücht, daß die Boeren drohen, ſich britiſchen 


Gebiets zu bemächtigen, bemerken die „Southafrican 
News“, ſie hörten aus beſter Quelle, daß die 
Boeren nichts derartiges thun werden. Den 
Leitern der Südafrikaniſchen Republik verbiete ihr 
religiöjes Gefühl, die Schrecken des Krieges und 
ſeine Zuſallsentſcheidung vorzeitig herbeizuführen, 
ſolange noch irgend ein anderer Weg offen bleibt. 

Moskau, 2. Oktober. Während die Be⸗ 
hörde bisher für die Entlaſſung des Moskauer 
Kaufmanns Sſawa Mamontew aus der Unter⸗ 
ſuchungshaft, in welcher er ſich wegen Unter⸗ 
ſchlagung befindet, eine Kaution von 760 000 
Rubel verlangte, fordert ſie jetzt weiter 4 Mill. 
Rubel für die von Momontew ſtatutenwidrig für 
die Newski⸗Fabrik kontrahirte Anleihe. Auch 
audere an der Verwaltung der Moskau — Jaroslaw⸗ 
Bahn betheiligte Perſonen werden zur Verant⸗ 
wortung gezogen werden. 


\ 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn, 
Meteorologiſche Beobachtungen zu 


orn. > 
Waſſerſtand am 3 Ott., um 7 Uhr Mordenz 
+ 206 Meter. Lufttemperatur: * 14 Grab, 
Celſius. Wetter: bewölkt. Wind: SW. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 
Mittwoch, den 4. Oktober: Kühler, wolkig. Regen⸗ 
fälle, Lebhafter Wind. 
Sonnen» Aufgang 6 Uhr 8 Minuten, Untergerg 
d Uhr 28 Minuten. 5 
Monde Aufgang 5 Uhr 50 
Untergang 4 Uhr 49 Minuten Nachm. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


3. 10.] 2. 10. 
Tendenz der Fondk börſfſre feft feſter 
Ruſſiſche Banknoten 216,55 216,75 
Warſchau 8 Zu. ANNETTE —,— 1215,89 
Oeſterreichiſche Banknoten 169,55 169,55 
Preußiſche Konſols 3 % . 88.— 88,10 
Preußiſche Konſols 3½ %. . 97,85 97,90 
Preußiſche Konſols 31, 0 abg... 97,90] v7.0 
Deutſche Reichsanleihe 3 % „ 88,— 88,25 
Deutſche Reichsanleihe 31, % . 97,80 97.80 
Weſtpr. 4 —— 3 9% neul. II. 85,70 85,70 
Weſtpr. Pfandbrieſe 3½ 9, neul. II. [ 94, 0 94,90 
Poſener Pfandbrieſe 3½ 0, . . . | 94,10] +4,90 
Poſener Pfandbriefe 4%, . . . .„ J101,— 01, 
Polniſche Pfandbriefe 4½ %% 98,60 98,70 
Türkiſche 1% Anleihe . 25,30 25,70 
Italieniſche Rente 4% . 92.39] 92,40 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 85,60 85,50 
Diskonto⸗Kommandit⸗ Anleihe. . 1198,69] :98,— 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 192.49 193.20 


Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien . |126,— 126,2 
Thorner Stadtanleihe 3½ P). — —,— 


2 : Loco in New⸗ Pork . | 785,1 —.— 
Spiritus: 50er loco . 
Spiritus: 70er loco 4380| 44,10 


Wechſel⸗Diskont 6% 
Lombard-Zinsſuß für deutſche Reichz-⸗Anleiht 7è 
Privat - Dislont 4/8. 


W Fuufen Sie Seide 


nur in erſtklaſſigen Fabrikaten zu billigſten Engros⸗ 
Preiſen, meter⸗ und robenweiſe. An Private 
ai an Berfandt, Das N-urfe in 
unerreichter Auswahl in weiß, ſchwarz und farbig 
jeder Art. Tauſende von An = fhreiben. 
Muſter franko. Doppeltes Briefporto nach der 
Schweiz. 


Seidenstoff- Fabrik- Unlon 


Adolf Grieder & C, Zürich (Schweiz). 


Königliche Hoflieferanten. 


Minuten Nachts, 


Mein Geſchäft 


befindet ſich ſeit dem 1. Oktober er. 


Breiteſtr. Nr. 41 


. 
* 


Heute früh 4½ Uhr verſchied nach 
kurzem ſchweren Leiden mein lieber 
Mann, mein guter Vater, Bruder, 
Schwager u Onkel, der Reſtaurateur 


Ferdinand Fisch 


im 61. Lebens jahre. 
Um ſtilles Beileid bitten 


Grünhof, den 3. Oktober 1899 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Donners⸗ 
tag, den 5. Oklober, Vorm. 11¼ Uhr 
von der Leichenhalle des altſtädt. 
evangel. Kirchhofes aus ftatt. 


=. Aachener Badeofen 


D. R.-P. Teber 50000 Oejen im Gebrauch. 
In 5 Minuten ein warmes Bad! * Original 
Mit neuem 


bet,  Houben’s Gasöfen 


J. G. Houben Sohn Carl Aachen. 


Proſpekte gratis. 
Wiederverkäufer an faſt allen Plätzen. 


Vertreter: Robert Tilk. 


Mein Geſchäftslokal 


befindet ſich von jetzt ab 


— 
Zu Folge Verfügung vom 2. Oktober 
1899 iſt an demſelben Tage die unter der 
gemeinſchaftlichen Firma 
„Geſellſchaft zum Vert rieb von Gas⸗ 
Spar⸗Apparaten 
Silbermann & Wollenberg“ 
(ſeit dem 2. Oktober 1899) aus den 
3 
. Moritz Silbermann 
2. Ludwig Wollenberg gan ae 
beftehende Handelsgeſellſchaft in das 
diesſeitige Handels⸗ (Geſellſchafts⸗) Re: 
giſter unter Nr. 218 eingetragen mit 
dem Bemerken, daß dieſelbe in Thorn 
ihren Sitz hat. 
Thorn, den 2. Oktober 1899. 


Königliches Amtsgericht. 


Auktion. 

Mittwoch, den 4. d. Mts., 

Nachmittags or 

werden verſchiedene Mö bel, Küchen: 
geräthe ete. verkauft. 

Mocker, Thornerſtr. 5. 


P 
2. Geld⸗Lotterie 


zur Ernenerung des Domes in Meißen. 


Nach v. 20. b. 20. October 1699. 


Gewinne werden baar ohne Abzug 


27. Altſtädtiſcher Markt 27. 


Ludwig Leiser. 


Vom Oktober ab wohne ich 


Seglerſtraße 25, II, 
im Hauſe des 
Herrn Raphael Wolf. 


Dr. Lindau, 
Geheimer Sanitätsrath. 


Jahuarzt ‚Davitt 
Eliſabethſtr. 4, I. 


Meine Wohnung befindet fich 
vom 1. Oktober ab 


Schillerſtr. 8, I. 


Betty Kauffmann, 


„Martha“ 


bürgerliche Küche. 
Preis geb. 3 Mk. 


I Stofis u. Möbel, 
; Ansbüritfachen 


N in allen Nüancen 
holten ſtets vorräthig 


4 A Anders & Co. 
Für die Einmachezeit 


bringe in empfehlende Erinnerung: 


bestes Kochbuch für die 


Sonntag, den 15. Oktober er., Abends 8 Uhr: 
in der Garnisonkirche: 


— Airaĩen- Concert 


unter freundlicher Mitwirkung der Concertsängerin Fräulein 0. Rhensius, der 
Thorner Liedertafel u. a. geschätzter Kräfte, veranstaltet von F. Char. 
Orchesterbegleitung stellt die Kapelle des Infanterie-Regiments von Borcke Nr. 21. 
Karten im Vorverkauf in der Buchhandlung von Walter Lambeck 
a1 Mk, (Schülerbillets 0,50 Mk.), Familienbillets für 3 Personen 2 Mk. 


Schützenhaus Thorn. 


2 Heute Dienitag: WE 
Große 


Abjaieds-Loriellung. 


Soeben erschienen: 
Dr. Bernh. Maydorn, 


Wesen und Bedeutung des 


modernen Realismus. 
Preis 1,50 Mk. 


Vorräthig in der Buchhandlung von 
Walter Lambeck. 


mL 


Frisier- u. Shampoonier-Salon SW _ 
Atelier für künstl. Haararbeit Landwehr- A Verein. 
und manicure. 3 Hanni Bere 


Breitestr. 32, I 
gegenüber d Hrn. Kaufm, Seelig. 


BRURLBERSRLEFBIADRERRRE 
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Die läſtigen 


am Donnerſtag, den 3. d. Mts., 
Abends 8 Uhr 
im Thalgarten. 
Der erſte Vorſitzende. 
Rothardt, 
Staatsanwalt. 


Den Intereſſenten zur Nachricht daß mein 


1 


0 


1 Kücgentäfer (Schwabe n) 770 97 u .» 
ze, ie | ghönſchreibe⸗Kurſus 


für Damen und Herren ſtattfindet, 
und heute Abend 8 % Uhr beginnt. 


Otto Feyerabend, 


i reiteſtraße 18. 
„ Stonzelfionirte Vilhungs⸗Auſalt 


für Sindergärnerimen in Thorn. 
Bacheitrafe Nr. II. 
Gegründet 1887. 
Halbj. Kurſus 1—2 Kl. Näheres durch 
Frau Clara Rothe, Vorſteberin. 

Wir verzinſen z. Z. Depoſitengelder 
4 „, bei täglicher Kündigung. 
4½% bei 1 monatlicher „ 

5 „% bei 3 „ ed 
Thorner Credit-Gesellschaft 
G. Prowe & Co. 


Herrſchaftliche 


Wohnung. 


Baderſtraße 28 iſt die erſte Etage 


Blattern 


Nur allein echt bei 


Anders & C0. 


Grosse V. Berliner 


Pferde⸗Verlooſung. 


Ziehung in Berlin am 12. Oktoher cr. 
BE Looje à 1,10 Mk. ug 
find zu beziehen durch die . 
Expedition der, Thorner Zeitung. 
BEREITETE ET TEE TTEEETEN 
Ig. Mann ſucht ſofort ; 
fleines einfach möbl. Zimmer. 


Preisoff. u. „Solide“ poftl. Thorn erb. 


Herrschaftliche Wohnung, 


6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, Bro u⸗ 


ausgezahlt. Klavierlehrerin. Vorräthig in allen Buchhandlungen 
Höchftgewinn iſt im günſtigſten Falle: Vom 1. Oktober ab befindet ſich die (Verlag von Ernst Lambeck, Thorn.) 
100 000 Mark. Rofßtſchlächterei 


1 Prämie zu 60 000=60 000 Mk. 
1 Gewinn zu 40 000-40 000 Mk. 
1 Gewinn zu 20 000-20 000 Mk. 
1 Gewinn zu 10 000-10 000 Mk. 


Coppernikusſtr. 13. 


Meine Wohnung befindet ſich jet im 


Familienhaus am Jakobsthor 


der deutſchen Klaſſiker. 


zu verkaufen 


2 Gewinne zu 5 000=10 000 Mk. in der Nähe des Stadtbahnhofes. 
885 Gewinne zu 3 000=30 000 11 Görnemann, Büchſenmacher. . 
15 Gewinne zu 1 000-15 000 ME] —— p — lle Kleinen 


500=15 000 Mk. 
300-15 000 Mk. 
10015 000 Mk. 


30 Gewinne zu 


50 Gewinne zu 
150 Gewinne zu 


Blended wei 7 


werden Gipsſiguren Anz augen 


500 Gewinne zu 5025 000 Mk. mit unſeren e 3 ee u 
1000 Gewinne zu 3030 000 Mk. 6 5 Uren⸗ en wollen, wie beispielsweise hei: 
1 hen u. te 
1200 Gewinne zu 20=24 000 Mk. 1 1 y . en Angeboten 
7000 Gewinne zu 10=30 000 Mk. ſtrich. n-_und Verkäufen 
3200 Gewinne zu 536 000 Mk. Ale Zubehör Vermiethungen 
3 Verpachtungen 
13160 e 3 75000 K. nders & Co. Capitalgesuchen u.Angeboten 
Der von dieſen 13 180 Gewinnen ste. ele. 


übernimmt unter strengster Dis- 
cretion zum billigsten Preis in die 


A Rein Grundftüc 


zuletzt 7 erhält auch die Prämie von 


0000 Mark. Araberſtraße 12, ür die betreffenden Zwecke je- 

Looſe (ineluſive Reichsſtempel) feht Peg 1 Jahren ein A ee ee 

nur 3 ig. ut gehende die Contr.- Annoncen- Expedition 

Zu haben 1 = 8 “ Hoötel on G.L.Daube&Co.) 
— — * 7] „ 


mit 15 Zimmern ꝛc. betrieben wird, iſt 
Krankbeitshalber von ſofort zu verkaufen. 


SR, Mein Grundfük 


mit Geſchäft ſeit 25 Jahren 
betrieben, in guter Lage, Stallungen, Se 
Hofraum, nahe bei der Stadt, ift bei günſtigen 
Bedingungen ſogleich zu verlaufen. 

Zu erfragen in der Expedition d. Zeitung. 


Königsberger 


Die unterChiffreG.L.Daube 
& Co, einlaufenden Offertbriefe 
werden am Tage des Eingangs 
den Inserenten zugesandt. 
| Bureau in Berlin: 
Leipzigerstrasse 26. 


Hieſige Firma ſucht 


Ziehung den 18. Oktober 1899. 
2100 Gewinne 
im Geſammtwerthe > 50180 Mark 


74 erſtklaſſige Fahrräder 
Ankaufspreis 19500 Mark. 
Loose ä 1,10 Mark 
empfiehlt und verſendet 


die Exped. d. „Thorner Zeitung.“ 
e A 6 Dee ce are. 
Locken, eine Zierde 


r Unübertreffliches 
Waſch-u. Bleichmittel. 


Allein echt mit Namen 


Dr. Thompſon 
und Schutzmarke Schwan. 
Vorſicht 
vor Nachahmungen! 
Ueberall käuflich. 
Alleiniger Fabrikant: 


Ernst Sieglin, 


Düſſeldorf. 


pebition dieſer Zeitung. 
Lehrlinge 


wu 1 
zur Uhrmacherei können eintreten bei 


Thorn, Brückenſtr. 27. 


Jeder Dame, 
h erhält mas 
in kurzer Zeit ohne Brennen mit Herm 
usche's ges. gosch. d ocken . 
Erzeuger Adonlx. acht- 

ebenso hängendes Kinderhaaı 
schnell lockig und wellig. Fl 
0,60. Enthaarangspulrer zu 
sofortigon Entfernung Ihstigor 
Haare 1,50. Echt nur mit 

Firma Herm. 
agd 


stellt ſofort ein 
Herrmann 
Honigkuchenfabrik. 


Musche, Larf. 
eburg. Hier zu haben bei 
z Marke 
mMöbl. Zimmer m 4 ' el 
ders Co., Breites empfiehlt frei Haus 
zu vermiethen Araberſtraße 16. | und . Gas 1. s 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckereſ Ernst 


? National-Bibliothek 


Eine Anthologie in 100 Bänden 
Bäckerſtraße 33, | Treppe. 


Rockſchneider 


Tiergarten ⸗ Lotterie Heinrich Kreibich. 
gewandte Verkäuferin 


für Ladengeſchäft. Antritt 1. November. 
Offerten unter Chiffre 4369 an die Ex⸗ 


Uhrmacher Leopold Kunz, 


Fabrikmädchen 


homas, Thorn, 


N Steintohlen 58 


Gustav Ackermann. Bäderftrake 43, 


berger Vorſtadt, Schulſtraße 10/12, Lis 

jetzt von Herrn Oberſt Protzen bewohnt, 

von ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtraße 1“. 


1 möbl. Zimmer 
monatl. 10 Mk. zu vermſethen, ap. Eingang. 
Grabenſtraße 10, 3 Tr. 
Die bisher von Freiherrn v. Recum 


die nach vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werden ſoll, preis⸗ 
werth zu vermiethen. Auf Wunſch 
Stallung für Pferde und Remiſe. 
Techniſches Bureau 
v. Zeuner 


Coppernikusſtr. 3 


innegehabte find I. u. II. Etage, beiteh. aus je 6 Zimmern, 
Bra 2 Veranda, Badezimmer, Küche u. Nebengelaß, 
W 0 nun Pferdeſtall ſowie Wagenremiſe zum 1. Oftober 
— A * „ eee 
Brombergerſir. 68/70 parterre 4 rau A. Schwartz. 
immer 5 erde · Wemag, III. Etage, 6 oder 9 Zunmer, 
1 3 rer a vom toß. En ree, Speiſek., Mädchenſtube, 


gemeinſchaftlicher Boden u. Waſchküche, allem 


ete. iſt 
2 . 
Oktober zu vermiethen Zubehör vom 1. Oftober 8 


O. 13. Dietrich & Sohn. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große Garten» 
veranda, auch Gartenbenutzung, zu vermieth. 


Vacheſtraße 9, part. 
ift Umſtände halber oe 
Aller Markt 27 8, Etage, 4 Zimmer, 
Entree, Küche u. Zubehör billig zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt, 2 Treppen. 


Möbl. Zimmer 
u haden 
Brückenstraße 16, 1 Treppe, rechts. 


Ein möblirtes freundliches Zimmer 
vom 1. Oktbr. zu verm. Bäck 47. 


III. Etage, 


Wohnung von 3 Zimmern, Küche u. Zubeh. 
zu vermiethen. Culmerſtraße 22. 
Mödl. Zimmer zu verm. Mauerſtraße 32. II. 


Wohnung, 
3 Zimmer, Kammer, Küche und 8... mit 
Bajjerleitung ift wegen Verſetzung des Miethers 
fofort anderweitig zu vermiethen. 


Culmer Chauſſee 49. 


Herrschaftliche Wohnung 


Breiteſtraße 37, III. 5 Zimmer, Balkon, 
Küche und Nebengelaß iſt vom 1. Otober 
ab zu vermiethen. 


C. B Dietrich & Sohn. 


III. Etage, 


3 helle Stuben, Entree, Küche u. Zubehör für 
320 Mark verſetzungshalber an ruhige E in⸗ 
wohner von ſofort zu vermiethen. 

A. Malohn, Schuhmacherſtr. 3. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


I. Etage. icnftlide Bob Schul⸗ 
aſte Nr. 11, bis jetzt von Herrn Major 
ilmann bewohnt, iſt von fofort oder ſpäter 

zu vermiethen. Soppart, Bacheſtr. 17. 


1 fl. Wohnung 


an ruhige Einwohner fofort zu vermiethen, 
Mocker, Thoruerſtraße 5. 
Hof wohnung, 160 Wr. mei Blätter. 


vermiethen. 


aderßraße 2. 


Herrſchaftliche Wo 


nungen 

von 6 Zimmern und reichhaltigen Nebengelaß 

zu verm. Schulſtr. 19/21, Ecke Mellienſtr. 
Daſelbſt kleine Wohnung für 150 Mt. 


Sunne. 40 u. Brücenftr. 10 


Mittelgroße renov. Wohnungen 
zu vermierhen. J. Kusel. 


Ein eleg. möbl. Zimmer 


von ſof zu vermieth. Heiligegeiſtſtr. 19, I. 
Wohnung een Besten . 
Herrſch. Wohnung 


Breiteſtraße 24, iſt die erſte 
Etage, die nach Vereinbarung 
mit dem Miether renovirt wer⸗ 
den ſoll, preiswerth zu vermieth. 
ultan. 


„ Deeumlihe Wohnung, 


2 Stuben, Küche, Keller u. Boden für 76 Thlr. 
vom 1. 10. zu verm. Tuchmacherſtr. 1. 


Herrschaftl. Wohnung 


von 6—7 Zimmern, I. Etage, vollſtändig 
rnovirt, zu vermiethen. 5122 
chul- u. Mellienfir..@de 1 


Mellien- u. Ulaneustr.-Eeke 
find 2 


Wohnungen von je 6 Zimmern, 
Küche, Bad ze. eventl. Pferdeſtall billigft zu 
vermiethen. Näheres in der Exp. d. Zig. 

Mellienſtraße 89, I. Etage, 

Herrſchaftl. Wohnung, 6 Zimm., Mädchen⸗ 
ftube, reichh. Zubehör, auf Wunſch Pferdeſtall 
und Wagenremiſe iſt durch Verſetzung des 
Inhabers zu vermiethen. 


Stallung 


für Pferde von fofort billig zu der: 
miethen Seglerſtraße 5 
auben. 


mbesk, Thorn, 


